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Für die ScopeCorder DL850 und DL850V 
(Vehicle Edition) sind seit kurzem ein neues 
16-kanaliges Temperatur/Spannungsmodul, 
ein CAN- und LIN-Bus-Überwachungsmodul 
und eine Option zur DC-Stromversorgung 
erhältlich.

Das neue 16-kanalige Eingangsmodul mit 
externer Scanner-Box ermöglicht eine gleich-
zeitige Messung von Temperaturen und 
Spannungen. Dies wird häufig für elektro-
mechanische Tests benötigt, wenn Tempera-
turänderungen zu erwarten sind, die zusam-
men mit elektrischen und physikalischen 
Parametern wie Druck und Dehnung über-
wacht werden sollen. Bis zu 16 Temperaturen 
oder Gleichspannungen lassen sich mit dem 
Modul gleichzeitig messen, wobei die Ver-
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bindungen mit den Thermoelementen oder  
Spannungsquellen über eine Schraubleiste 
an der externen Scanner-Box hergestellt wer-
den. Die Anschlussleisten enthalten Tempe-
raturvergleichsstellen und sind gegen Masse 
sowie gegeneinander isoliert. Durch den 
Einsatz eines ‚Delta-Sigma’-Analog/Digital-
wandlers mit Oversampling- und Digitalfil-
ter-Technik wird eine ausgezeichnete Störsi-
gnalunterdrückung erreicht.

Bei der Konfiguration des ScopeCorders mit 
mehreren Eingangsmodulen lässt sich eine 
tragbare Messeinrichtung mit bis zu 128 
Kanälen realisieren, die für beliebige Aufga-
ben in Forschung und Entwicklung, Service 
oder Wartung geeignet ist. Zu den typischen 
Applikationen gehören Prüfungen an elek-
trischen Haushaltsgeräten, Wechselrichtern 
und Elektro-Antrieben.

Fahrzeugtests mit dem DL850V 

Das CAN- und LIN-Bus-Überwachungsmodul 
wurde speziell für den ScopeCorder DL850V 

Das neue Eingangsmodul mit 
externer Scanner-Box ermöglicht 

eine gleichzeitige Messung von 
bis zu 16 Temperaturen oder 

Gleichspannungen.

Die neue 12 V DC-Stromversorgung (Opti-
on) erlaubt eine Speisung des DL850V über 
die Fahrzeugbatterie eines Kraftfahrzeugs, 
eines Zugs oder eines anderen Fahrzeugs. 
Die AC- und DC-Stromversorgungen las-
sen sich gleichzeitig anschließen, wodurch 
eine zusätzliche Sicherung der Messdaten 
bei instabilen Stromnetzen, z. B. bei Zügen, 
gewährleistet ist. Fällt die AC-Versorgung 
aus, schaltet der DL850V – ohne die laufen-
de Messung zu unterbrechen – auf den DC-
Anschluss um.

Die ScopeCorder von Yokogawa sind vielsei-
tige Messgeräte, welche die Vorteile eines 
schnellen Oszilloskops mit den Eigenschaften 
eines Datenrekorders in einem tragbaren 
Gerät vereinen. Beim DL850V ‚Vehicle Edi-
tion’ handelt es sich um eine Variante des 
ScopeCorders, die speziell für die Anforde-
rungen von Fahrzeugherstellern optimiert 
wurde.

entwickelt. Es überwacht die Kommunikati-
onsdaten auf diesen Bussen, kann CAN- und 
LIN-Protokolle interpretieren und zeigt die 
Daten in Form von Signalkurven auf dem Dis-
play des ScopeCorders DL850V an. Anstelle 
des Digitalcodes (hexadezimal oder nume-
risch) kann der Anwender die Nutzdaten  
auch mittels der CAN DBC (Database CAN) 
oder LIN LDF (LIN Description File) Dateien 
definieren und somit überwachen. Mit Hilfe 
des neuen Eingangsmoduls lassen sich Bus-
Signale dekodieren und physikalische Para-
meter wie Motortemperatur, Raddrehzahl 
und Verzögerung direkt abfragen und mit 
den Daten von realen Sensoren vergleichen. 
Insgesamt kann so die Messzeit deutlich 
reduziert und die Auswertung vereinfacht 
werden. 

http://tmi.yokogawa.com/de/about/news/zwei-neue-eingangsmodule-erweitern-die-messmglichkeiten-des-scopecorders-dl850dl850v/


Kundenbeziehungs-
management
Die Pflege der Kundenbeziehungen nennt 
man heute Customer Relationship Manage-
ment oder kurz CRM. Im Zentrum steht dabei 
die konsequente Ausrichtung des Unterneh-
mens auf die Bedürfnisse seiner Kunden. 
Dies ist eine wichtige Voraussetzung für 
funktionierende Geschäftsbeziehungen, die 
oftmals sehr lange, manchmal sogar über 
mehrere Jahrzehnte, andauern. 

Bei Yokogawa unterstützt uns eine CRM-
Software, damit wir die Anliegen, Interes-
sen und Kontaktinformationen unserer 
Kunden immer parat haben. So erhalten Sie 
zum Beispiel dieses vierteljährlich erschei-
nende Hausmagazin in der jeweils von Ihnen 
gewünschten Form, entweder gedruckt per 
Post oder digital per E-Mail.

Jeder unserer Kollegen, vom Vertriebsinge-
nieur bis hin zum Service-Techniker, benö-
tigt aktuelle Kundeninformationen für 
seine Arbeit. Sei es am PC im Büro oder von 
unterwegs über Laptop oder Smartphone. 
Die Wünsche und Bedürfnisse unserer Kun-
den werden täglich von vielen Yokogawa 
Mitarbeitern notiert, weiterbearbeitet und 
dokumentiert. Oftmals sind dabei mehrere 
Kollegen parallel mit dem Geschäftspartner 
in Kontakt. Nur wenn alle Beteiligten auf  
die jeweils benötigten Kundeninforma-

tionen Zugriff haben, wissen sie über die 
Anliegen des Kunden Bescheid und können 
effektiv zur Bearbeitung der Kundenanfra-
gen beitragen. 

Die Daten unterliegen durch Umfirmie-
rungen, neue Abteilungsbezeichnungen 
oder Adressänderungen allerdings stetigen 
Veränderungen. Laut einer Untersuchung 
der Schufa BusinessLine startet in Deutsch-
land jede Minute ein neues Unternehmen 
seine Geschäftstätigkeit, ändert sich alle 
drei Minuten eine Firmierung und alle sie-
ben Minuten zieht eine Firma um. Eine rei-
bungslose Kommunikation mit den Kunden 
ist damit nur mit einer zentralen Verwal-
tung und kontinuierlichen Pflege der Kun-
dendaten möglich.

Ich freue mich, dass Sie dieses Test & Mess-
technik Magazin heute in Ihren Händen 
halten. Sollten Ihre Adressdaten geändert 
werden, dann lassen Sie es uns bitte wissen! 
Wir möchten schließlich, dass die Kommuni-
kation mit Ihnen reibungslos funktioniert.

Ihre Tanja Gebhart
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Account Manager Messtechnik
Yokogawa Deutschland GmbH
Niederlassung Herrsching
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Editorial

Yokogawa Events

PCIM Europe 2012 
8. - 10. Mai 2012
Messezentrum Nürnberg
Halle 12 / Stand 12-329

Power Meter-Seminar an der  
Universität der Bundeswehr München 
Das Institut für Elektrische Antriebstechnik 
der Universität der Bundeswehr München, 
SIGNALTEC, AKL Messtechnik und Yokoga-
wa veranstalten am 19. April 2012 gemein-
sam in Neubiberg bei München ein ganz-
tägiges Leistungsmesstechnik-Seminar.

Schwerpunkte dieses Seminars sind die 
Grundlagen der elektrischen Leistungs-
messung an elektrischen Antrieben mit 
praktischen Labor-Vorführungen.

Weitere Details und die Möglichkeit zur 
Online-Anmeldung finden Sie unter: 
http://tmi.yokogawa.com/de/about/events/

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Aktueller Produktkatalog 
29. März 2012
Unser neuer Test- und Messtechnik  
Produktkatalog 2012/2013 steht als  
PDF zum Download auf 
http://tmi.yokogawa.com/de unter 
▶ PRODUKTE zur Verfügung.

Auch ein gedrucktes Exemplar  
lassen wir Ihnen gerne zukommen. 
Senden Sie einfach eine eMail an 
info.herrsching@de.yokogawa.com

http://www.mesago.de/de/PCIM/home.htm
http://tmi.yokogawa.com/de/about/events/eintgiges-power-meter-seminar-elektrische-leistungsmessung-an-elektrischen-antrieben-mit-praktischen-labor-vorfhrungen-2012-04-19/
http://tmi.yokogawa.com/de/about/events/eintgiges-power-meter-seminar-elektrische-leistungsmessung-an-elektrischen-antrieben-mit-praktischen-labor-vorfhrungen-2012-04-19/
http://tmi.yokogawa.com/de/products/
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Lasertechnik für morgen 

An der Ruhr-Universität Bochum werden neue Materialien und  
Anwendungsbereiche für den Halbleiterlaser erforscht

Am Lehrstuhl für Photonik und Terahertz-
Technologie dreht sich alles um den Halblei-
terlaser. Hier befassen sich die Forscher nicht 
nur mit der Entwicklung neuer Materialien 
für diese Bauteile, sondern suchen gleich-
zeitig auch nach neuen Einsatzbereichen 
für diese Laser. Zudem wollen sie komplexe 
Lasersysteme mit Hilfe der Halbleitertechnik 
kleiner und kostengünstiger machen. Wenn 
es gelingt, die derzeit noch großen Labor-
Aufbauten in winzige Halbleiter-Chips zu 
bringen und diese künftig in CMOS-Ferti-
gungsverfahren zu integrieren, dann erge-
ben sich völlig neue Anwendungsbereiche. 

Neue Materialien

Gemeinsam mit der Philipps-Universität Mar-
burg, dem Fraunhofer-Institut in Freiburg 
und den Firmen NAsP III/V GmbH und Dock-
weiler Chemicals GmbH werden neue Mate-
rialsysteme entwickelt, um Halbleiterlaser 
künftig auf der Basis von Silizium herstellen 
zu können. Für Halbleiterlaser sind im Allge-
meinen Materialien mit direktem optischem 
Übergang erforderlich, wie z. B. Galliumar-
senid oder Indiumphosphid. Halbleiter-Chips 
wie sie für die Computertechnologie einge-
setzt werden, basieren dagegen auf Silizium, 
einem indirekten Halbleiter. Direkte Halblei-
terlasermaterialien und Silizium ließen sich 
bisher aufgrund der unterschiedlichen Kri-
stallstrukturen nicht in einem Chip kombinie-
ren. Zwar können die elektronischen Schalt-
kreise auch mit Galliumarsenid hergestellt 
werden, doch die Bauteile sind dann extrem 
teurer. Somit bleibt nur die Suche nach einem 
neuen Material, mit dem sich der Laser direkt 
in den Halbleiterchip aus Silizium integrieren 
lässt. Dieses neue Materialsystem würde eine 
vollständige Fusion von optischer und elek-
trischer Datenverarbeitung in integrierten 
Schaltkreisen auf der Basis derzeit üblicher 
CMOS-Prozesse ermöglichen und damit Halb-
leiterlasern völlig neue Anwendungsgebiete 
eröffnen.

Sehr vielversprechend erscheint mittlerwei-
le ein Materialsystem, bestehend aus einer 
Mischung aus Gallium, Stickstoff, Arsen und 
Phosphor, welches direkt und mit der glei-
chen Gitterstruktur auf Silizium wachsen 
kann.

Extrem kurze Pulse
Die Forscher arbeiten außerdem an der Rea-
lisierung von Kurzpuls-Lasern auf Halbleiter-
Basis. Bislang werden 100 Femtosekunden 
Pulse mit Titan-Saphir-Lasern erzeugt, die 
sehr groß und teuer sind. Damit lassen sich 

schnelle chemische Reaktionen und physi-
kalische Prozesse untersuchen. Mittlerweile 
gibt es noch viele andere mögliche Anwen-
dungen, wie z. B. in der Medizintechnik. 
Dies erfordert aber kleinere und kosten-
günstigere Lösungen. Halbleiterlaser sind 
nicht nur äußerst klein, so dass sich extrem 
kompakte Gesamtsysteme realisieren lassen, 
sondern haben zudem einen direkten Pump-
Prozess. Somit kann aus Strom unmittelbar 
Laser-Licht erzeugt werden. Die bei vielen 
anderen Lasersystemen notwendigen zusätz-
lichen Pumpstufen werden dadurch unnötig.
 
Um diese sehr kurzen Pulse basierend auf 
Halbleiterlasersystemen zu erzeugen, wird 
das Ausgangssignal einer entspiegelten 
Laserdiode durch Modifikation der Phasen 
und Amplituden in einem externen Reso-
nator verändert und anschließend auf die 
erforderliche Ausgangsleistung verstärkt. 
Ein entscheidender Faktor für die Kürze 
der zu generierenden Lichtpulse ist hierbei 
die spektrale Breite des Lasersystems. „Die 
spektrale Charakterisierung des Lasersystems 
erfolgt mit dem optischen Spektrumanalysa-
tor AQ6370 von Yokogawa. Dieser lässt sich 
sehr flexibel einsetzen und bietet eine sehr 
gute Unterdrückung von der Haupt-Mode 
zur Seiten-Mode. Dadurch können wir unter-
suchen, was in den Randbereichen passiert”, 
meint Dr. Nils C. Gerhardt, Akademischer Rat 
am Lehrstuhl für Photonik und Terahertz-
Technologie.

Terahertz-Erzeugung 

Am Lehrstuhl werden außerdem Quellen 
und Detektoren für Terahertz-Technologien 
entwickelt. Terahertz-Strahlung kann viele 
Stoffe durchdringen, wird dagegen von 
Wasser stark absorbiert. Diese Technik ist 
vor allem durch die Körperscanner bekannt 
geworden, lässt sich aber auch nutzen, um 
z. B. chemische Prozesse oder die Bindungen 
von Molekülketten zu untersuchen.

In Bochum wird an der Entwicklung einer 
Halbleiterlaser-basierten Terahertz-Quelle 
gearbeitet. Mit Hilfe eines externen Resona-
tors wird erreicht, dass der Laser gleichzeitig 
zwei Wellenlängen im Terahertz-Abstand 
emittiert und sich auch noch durchstimmen 
lässt. Werden beiden Strahlen auf einen 
Photomischer geleitet, dann entsteht durch 
Überlagerung eine Differenzfrequenz im 
Terahertz-Bereich, die über eine Antenne 
abgestrahlt wird. Dies funktioniert auch mit 
sehr kurzen Pulsen d.h., mit einem Femtose-
kunden-Lasersystem. 

Doris Grosse führt Messungen 
an einem komplexen optischen 

Versuchsaufbau durch.

Der optische Spektrumanalysator 
AQ6317 dient hier Nils Gerhardt 
zur Einstellung der Lichtquelle. 

Ruhr-Universität
    Bochum, Deutschland

    www.rub.de

http://www.rub.de
http://tmi.yokogawa.com/de/products/optische-messtechnik/optische-spektrumanalysatoren/


Reportage

Da dies ein sehr komplexes dynamisches Sys-
tem ist muss überprüft werden, ob die bei-
den Wellenlängen des Lasers auch wirklich 
gleichzeitig laufen. Dies erfolgt mittels des 
Vier-Wellen-Mischsignals. Durch die Überla-
gerung und aufgrund nichtlinearer Effekte 
im Halbleiter entstehen beidseitig Seiten-
banden. Diese treten nur auf, wenn sich 
die Signale räumlich überlappen und zeit-
lich mit einer gewissen Synchronität lau-
fen. Das Vier-Wellen-Mischsignal lässt sich 
auch für die Optimierung des Lasers nut-
zen. Die Positionen (Differenzfrequenz) und 
die Amplituden werden mit dem optischen 
Spektrumanalysator gemessen, wobei dieser 
allerdings eine Auflösung von unter 1 nm 
erreichen muss. 

„Wir haben mehrere Generationen von 
optischen Spektrumanalysatoren von Yoko-
gawa im Einsatz, wie den AQ6315, den 
AQ6317 und den AQ6370. Letzterer deckt 
einen großen Wellenlängenbereich von 600 
bis 1700 nm ab und zeichnet sich durch eine 
sehr hohe Empfindlichkeit und Geschwindig-
keit aus”, sagt Dr. Gerhardt.

Diese Technologie eignet sich auch für die 
Realisierung eines Detektors für Terahertz-
Strahlung. Dazu wird mit einer weiteren 
Antenne das Signal nochmals erzeugt und 
mit dem optischen Signal gemischt. So kön-
nen sowohl Amplitude als auch Phase des 
Terahertz-Feldes vermessen werden. Damit 
lässt sich allein mit Halbleiterlasern ein kom-
plettes Spektroskopiesystem aufbauen und 
bei Raumtemperatur betreiben. 

Optische Kohärenztomographie  

Weitere Forschungsgebiete sind laserbasie-
rende Bildgebungsverfahren, beispielsweise 
die optische Kohärenztomographie (OCT). 
Das OCT-Verfahren wird bereits seit län-
gerem meist in der Hautkrebsdiagnostik ein-
gesetzt, da gegenüber Ultraschall eine höhere 
Auflösung erreicht wird und im Gegensatz 
zur Röntgenuntersuchung keine Strahlen-
belastung auftritt. Hierzu wird das Licht 
einer breitbandigen Strahlungsquelle, wie 
eines Kurzpuls-Lasers, über einen Strahl-
teiler sowohl auf einen in der Länge verän-
derbaren Referenzarm mit Spiegel als auch 
auf die zu untersuchende Probe geleitet. 
Das Interferenzmuster der beiden reflek-
tierten Strahlen wird dann in einem Detek-
tor ausgewertet. Durch eine Längenverän-
derung des Referenzarms erhält man jeweils  
die entsprechenden Tiefeninformationen (In-
tensität) an einem Punkt der Probe. Dieses  

Konzept wird OCT 
in der Zeitdomäne 
genannt (TD-OCT). 
Mittels Abscannen 
der Probe in x- und/
oder y-Richtung 
kann jeweils ein 2D- 
oder 3D-Bild erstellt werden. 

Bezüglich der Untersuchungstiefe in norma-
lem Gewebe ist die OCT typischerweise auf 
etwa 2 mm begrenzt, dies reicht aber bei-
spielsweise für die Untersuchung von Haut-
krebs und mit einem Endoskop auch für die 
Untersuchung von Magen- und Darmkrebs 
aus. Sie wird häufig in der Augenheilkunde 
eingesetzt, um die Netzhaut zu analysieren. 
Das Auge hat den Vorteil, dass es optisch 
transparent ist, somit wird eine größere Tiefe 
erreicht. Es lassen sich Auflösungen von bis 
zu 1 µm erreichen, so dass beinahe einzelne 
Zellen erkennbar sind. Das ist im Vergleich zu 
Ultraschall-Systemen ein Riesenvorteil. 

Eine Weiterentwicklung ist die frequenzba-
sierte OCT (FD-OCT). Dabei nutzt man anstatt 
des beweglichen Spiegels einen durchstimm-
baren Laser. Für jede spektrale Komponen-
te wird dann die Intensität der Interferenz 
gemessen. Die Berechnung der Tiefeninfor-
mation erfolgt über eine Fourier-Transforma-
tion des gesamten Spektrums. Die Aufnahme 
der spektralen Interferenz kann hierfür auch 
mit einem Spektrometer realisiert werden. 

In Bochum möchte man dieses Verfahren auf 
eine spektroskopische OCT erweitern und 
neben der Tiefenauflösung auch Verände-
rungen des reflektierten Lichts im Frequenz-
bereich untersuchen. Damit lässt sich fest-
stellen, ob in einer gewissen Tiefe einzelne 
Wellenlängen absorbiert oder wellenlängen-
abhängig gestreut werden, dies deutet dann 
auf die Anwesenheit bestimmter Stoffe in 
der jeweiligen Schicht hin. 

Mit entsprechenden Algorithmen lässt sich 
nun nach speziellen Datenmustern suchen, 
beispielsweise für sauerstoffhaltiges Blut. 
Dadurch ließe sich z. B. der Verlauf der Blut-
gefäße darstellen. Mit dedizierten Farb-
stoffen lassen sich Tumorzellen markieren 
und mit der spektroskopischen OCT nach-
weisen. So wüsste man genau, wo sich der 
Tumor befindet und wie groß er ist. Dieses 
neue Verfahren der spektroskopischen OCT 
kann natürlich nicht nur im medizinischen 
Bereich eingesetzt werden, sondern lässt sich 
auch für Materialuntersuchungen gewinn-
bringend nutzen.

Nils Gerhardt erklärt Jörg Latzel 
von Yokogawa den Messaufbau 
für die spektroskopische OCT.

Prinzip der zeitbasierten optischen 
Kohärenztomographie (TD-OCT).
(Grafik:  Ruhr-Universität Bochum)
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Spannungsqualität im  
Stromnetz

Drei-phasiger Spannungs- und 
Stromverlauf an einem Ober-

schwingungsfilter. 
(Bild: Harmonizer Power  

Consulting AB)

110 kV Filterbank gegen  
Oberschwingungen 

 (Bild: Harmonizer Power  
Consulting AB)

HARMONIZER
    Power Consulting AB

    Stockholm, Schweden
    www.harmonizer.nu

APPLIKATION

Eine störungsfreie Versorgungsspannung ist  
eine entscheidende Voraussetzung für die 
problemlose Funktion elektrischer Anlagen  
und Geräte. Daher müssen die Energie-
versorger eine hohe Spannungsqualität ge-
währleisten. Aber auch die Stromkunden 
sind verpflichtet, die von ihren Verbrauchern 
verursachten Netzrückwirkungen innerhalb 
bestimmter Grenzwerte zu halten. Zu den 
möglichen Störungen gehören beispiels-
weise Spannungsschwankungen, Störspan-
nungen, Spannungsspitzen, Unterspan-
nungen, Stromausfälle, Frequenzschwan-
kungen und Oberschwingungen. Durch ge- 
eignete Maßnahmen lassen sich sowohl 
die von eigenen Verbrauchern erzeugten 
als auch fremdverursachte Störungen im 
Stromnetz weitgehend unterdrücken, so 
dass ein problemloser Betrieb der elektri-
schen Anlagen und Geräte sichergestellt 
werden kann.

Das schwedische Unternehmen Harmonizer 
Power Quality Consulting AB unterstützt 
Energieversorgungsunternehmen, aber auch 
Industrieunternehmen bei der Sicherstellung 
einer hohen Energiequalität. Harmonizer 
führt hierzu verschiedene Messungen durch 
und macht dann Vorschläge, wie sich mög-

liche Probleme lösen lassen. So werden zum 
Beispiel die richtige Position für eine Blind-
leistungskompensation im Netz, die optima-
le Dimensionierung von Kondensatorbänken 
für eine Parallel- oder Reihenkompensation 
oder geeignete Überspannungsableiter zur 
Begrenzung von Spannungsspitzen ermittelt.
 
Bei vielen Messungen spielt der DL850 Scope-
Corder von Yokogawa eine entscheidende 
Rolle. Um Hochspannungs- und Hochstrom-
Einschwingvorgänge zu vermeiden, müssen 
beispielsweise die Schließ- und Öffnungs-
vorgänge beim Schalten von Kondensator- 
und Filterbänken synchronisiert werden. 
Dies erfordert eine Aufzeichnung der Netz-
spannungen und Filterströme, wozu bis zu 
sechs Spannungskanäle und drei Stromka-
näle notwendig sind. Zudem liegen meist 
Spannungen von mehr als hundert Volt an 
und das Instrument muss wegen der kurzen 
Schaltzeiten eine Auflösung von mindestens 
1 µs haben.

Anfangs hatten die Ingenieure von Harmo-
nizer nur konventionelle Netzanalysatoren 
und digitale Speicheroszilloskope (DSOs) ver-
wendet. Diese Geräte waren für diese spe-
ziellen Aufgaben aber nicht immer optimal 
geeignet.

„Wir benötigen ein Instrument, das mehre-
re Kanäle mit hoher Messgenauigkeit, eine 
hohe Abtastrate und Zeitauflösung mit guter 
Darstellungsqualität bietet. Außerdem müs-
sen wir auch kleine Details der gemessenen 
Signale mittels einer Zoomfunktion genau 
betrachten können”, meint Natan Gothelf, 
Managing Director von Harmonizer. „Wir 
haben uns auf dem Markt umgesehen und 
uns schließlich für den ScopeCorder DL850 
von Yokogawa entschieden, da dieses Gerät 
unsere Anforderungen am besten erfüllt.”

Der ScopeCorder verfügt über isolierte Ein-
gänge, so dass für die Messungen an Hoch-
spannung Standard-Tastköpfe ausreichend 
sind und keine zusätzliche Hardware für die 
Signalaufbereitung benötigt wird. Darüber 
hinaus vereinfacht die integrierte Zoom-
Funktion die Untersuchung von sehr kurzen 
Ereignissen in langen Aufzeichnungen. Da 
Harmonizer die Tests oftmals auch im Feld 
an unterschiedlichen Standorten durchfüh-
ren muss, ist auch die Portierbarkeit des 
Instruments ein großer Vorteil. Nach den 
Messungen vor Ort können die Messdaten 
vom ScopeCorder über die USB-Schnittstelle 
auf einen PC übertragen und mit der von 
Yokogawa mitgelieferten Software genauer 
untersucht werden.

http://tmi.yokogawa.com/de/products/datenerfassungsprodukte/scopecorder-transienten-recorder/dl850dl850v-scopecorder/


Spektrale DFB-Laser-Charakteri-
sierung über direkte Glasfaser-
Einkopplung in den AQ6375
(Bild: nanoplus GmbH)

Der Halbleiter-Laserchip der Firma 
nanoplus GmbH misst nur etwa 
250 µm x 300 µm.
(Bild: nanoplus GmbH)

nanoplus GmbH
Gerbrunn, Deutschland
www.nanoplus.com

APPLIKATION

Tanz der Moleküle

Der sehr genaue Nachweis von Spurengasen 
in Gasgemischen ist in vielen verschiedenen 
Bereichen höchst interessant. So lassen sich 
beispielsweise mit einer Detektion von Gas-
lecks und einer Überwachung der Konzen-
tration explosiver Gase böse Überraschungen 
vermeiden, während die Analyse von Gasen 
in industriellen Prozessen eine Optimie-
rung der Arbeitsparameter ermöglicht. Hier 
kann durch die Messung und eine entspre-
chende Reduzierung der Konzentrationen 
unerwünschter Endprodukte, etwa Koh-
lenmonoxid nach unvollständiger Verbren-
nung, die Effizienz eines Prozesses erheblich 
gesteigert werden. Sogar auf Weltraum-
missionen wird die Spurengasanalyse für 
die Erforschung ferner Planeten eingesetzt.

Eine höchst präzise Methode zum Nach-
weis von Gasen in niedrigen Konzentrati-
onen basiert auf dem Einsatz von Laserlicht. 
Das Prinzip ist relativ einfach erklärt: Jede 
Art von Gasmolekül hat charakteristische 
Schwingungs- und Rotationszustände, die 
jeweils mit einer definierten Anregungsener-
gie stimuliert werden können. Mittels eines 
Lasers, der Photonen mit genau dieser Ener-
gie emittiert, können exakt diese Moleküle in 
einem Gasgemisch zum „Tanzen“ gebracht 
werden. Dies lässt sich durch eine Messung 
der gaskonzentrationsabhängigen Absorp-
tion des Laserlichts feststellen. Um in einer 
solchen Absorptionsmessung eine möglichst 
hohe Genauigkeit zu erreichen, emittiert 
der verwendete Laser optimalerweise nur 
bei dieser einen, für die zu untersuchende 
Gasart relevanten Photonenenergie, bzw. - 
frequenz. In diesem sogenannten monomo-
digen Laserbetrieb kann dann die Frequenz 
des Lichts stromabhängig extrem präzise um 
diese Molekülabsorption variiert werden.

nanoplus erreicht den monomodigen Laser-
betrieb mit einer patentierten Technolo-
gie für verteilte Rückkopplung (engl. dis-
tributed feedback – DFB). Hierbei werden 
mit Hilfe der Elektronenstrahllithographie 
Metallgitter mit Strukturgrößen von etwa 
100 nm auf vorhandenen Stegstrukturen im 
Halbleitermaterial erzeugt. Die Gitter wir-
ken bei den so hergestellten DFB-Lasern als 
Filter für die Resonatormoden und lassen 
nur eine Lichtfrequenz verlustarm passieren.
 
Für die Verifizierung der hohen spektralen 
Qualität ihrer DFB-Laser verwendet nanoplus 
unter anderem den optischen Spektrumana-
lysator AQ6375 von Yokogawa. Dieser bietet 
den enormen Vorteil, dass der zu untersuchen-
de spektrale Bereich über die in der Telekom-
munikation übliche Wellenlänge von etwa 
1700 nm hinausgeht. Mit dem Gerät lassen 

nanoplus gewährleistet mittels präziser spektraler Charakterisierung 
eine hohe Qualität von DFB-Lasern

sich dadurch beispielsweise auch Produkte für 
Anwendung in der Sensorik von Wasser um 
1877 nm, Kohlendioxid um 2004 nm und Koh-
lenmonoxid um 2332 nm charakterisieren.
 
Mit dem verwendeten AQ6375 ist die spek-
trale Auflösung der einzelnen Fabry-Pérot-
Moden der Laser möglich, wobei der dyna-
mische Bereich groß genug ist, um den mono-
modigen Betrieb mit Seitenmodenunterdrü-
ckungen von bis zu >50 dB eindeutig nachzu-
weisen. Mit diesen hochwertigen DFB-Lasern 
lassen sich in einem Gasgemisch Spurengase 
bis in den ppb-Bereich (parts per billion) und 
darunter nachweisen. Makroskopisch veran-
schaulicht würde dies bedeuten, dass man 
etwa in einem Land wie China (mit einer 
Einwohnerzahl von mehr als einer Milliarde) 
einen einzigen bestimmten Menschen suchen 
und auch noch finden könnte, also quasi 
die sprichwörtliche Nadel im Heuhaufen.

Um einen großen Durchsatz bei der Cha-
rakterisierung der Laser zu erreichen, wird 
im Hause nanoplus das Gerät vollautoma-
tisch über die GPIB-Schnittstelle betrieben. 
Dadurch lässt sich trotz der recht aufwän-
digen Messungen das Abstimmverhalten 
der DFB-Laser bei verschiedenen Chiptem-
peraturen und Betriebsströmen sehr schnell 
erfassen. Auf diese Weise werden sie im Wel-
lenlängenbereich von 1200 nm bis 2400 nm 
genau analysiert, bevor sie für die jeweilige 
Anwendung angepasst zum Kunden gehen. 
Ein nanoplus-Laser befindet sich beispiels-
weise momentan an Bord des NASA-Rovers 
Curiosity auf dem Weg zum Mars, um dort 
mit irdischer Technik in vielen Millionen Kilo-
metern Entfernung nach Spuren von Wasser, 
Methan und Kohlendioxid zu suchen. Gegen-
über den sonst üblichen Einsatzbereichen 
der DFB-Laser handelt es sich hierbei jedoch 
eher um eine „abgehobene“ Anwendung.

7

250µm

300µm

http://tmi.yokogawa.com/de/products/optische-messtechnik/optische-spektrumanalysatoren/aq6375-optical-spectrum-analyzer/
http://tmi.yokogawa.com/de/products/optische-messtechnik/optische-spektrumanalysatoren/aq6375-optical-spectrum-analyzer/
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Yokogawa Deutschland GmbH  
Niederlassung Herrsching  
Gewerbestraße 17, 82211 Herrsching 
Telefon 0 81 52 / 93 10-0 
Telefax 0 81 52 / 93 10-60 
info.herrsching@de.yokogawa.com          
http://tmi.yokogawa.com/de 

Vertriebsbüro Hamburg/Hannover 
Telefon 04 51 / 4 99 82 82 
Andreas.Oelke@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Berlin 
Telefon 030 / 84 10 95 13 
Dennis.Kreutzer@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Dresden 
Telefon 03 51 / 2 81 56 68 
Dietmar.Gulich@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Hanau 
Telefon 0 60 41 / 82 04 50 
Michael.Mueller-Wachter@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Mönchengladbach 
Telefon 0 21 66 / 55 19 29 
Juergen.Koerver@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Dortmund 
Telefon 0 23 06 / 37 09 73 
Juergen.Hillebrand@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 46 48 23 
Rainer.Becker@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro München 
Telefon 0 81 91 / 428 48 58 
Klaus.Thalheimer@de.yokogawa.com

Vertriebsbüro Reutlingen 
Telefon 0 81 52 / 93 10-86 
Matthias.Schoeberle@de.yokogawa.com

Kostenlose Erweiterung für 
die Spektrumanalysatoren 
AQ6370B/C
Schon der Name „Intelligente Analysesoft-
ware“ bringt es auf den Punkt: die neue 
Firmware für unsere optischen Spektruma-
nalysatoren AQ6370B/C beinhaltet insge-
samt 17 neue Funktionen, die das Messen 
optischer Spektren nicht nur vereinfachen 
und beschleunigen, sondern zudem Zeit spa-
ren und zusätzliche Informationen liefern. 

Besonders interessant sind: 
•	 Umschaltung in einen schnelleren Mess- 
	 modus, nahezu ohne Beeinflussung der 
	 Messung. 
•	 Erweiterung des externen Trigger-Ein- 
	 gangs um eine „Sample-Enable“ Funktion 
	 zur Unterstützung von Multi-Loop-Tests 
	 bei Übertragungs- und Modulationsana- 
	 lysen.
•	 Multi-Peak-Suche zur Erfassung vieler 
	 Absorptionsbanden. Spitzenwerte und 
	 Minimalwerte werden in unbegrenzter 
	 Anzahl detektiert und in einer Tabelle mit 
	 Wellenlänge und Leistungswert zusam- 
	 mengefasst.
•	 Doppelte Geschwindigkeit und APC-Ste- 
	 ckerauswahl (nur AQ6370C)

Weitere Informationen über die neue „Intel-
ligente Analysesoftware“ sowie eine Mög-
lichkeit zum Download der Firmware finden 
Sie unter:    
http://www.light-explorer.com/neu

Seit Jahren verzeichnen wir bei den digi-
talen Leistungsanalysatoren ein überpro-
portionales Wachstum. Walter Huber, der 
für diesen Produktbereich verantwortlich ist, 
bekommt nun mit Ugur Gürsoy die perfekte 
Unterstützung. 

Ugur Gürsoy ist seit dem 1. Februar als  
Applikationsingenieur für Leistungsmess-
technik bei Yokogawa in Herrsching tätig.  
Er absolvierte bei Siemens eine Ausbildung 
zum Industrietechnologen (Schwerpunkt-
Nachrichtentechnik) und studierte Mecha-

tronik an der Fachhochschule Regensburg. 
Darüber hinaus hat er einen MBE-Abschluss 
(Master of Business and Engineering) der 
Steinbeis-Hochschule Berlin. Praktische Er-
fahrungen konnte er bereits bei Continen-
tal, Bosch und Siemens Hausgeräte, Daim-
ler und Osram sammeln.

Er steht Ihnen ab sofort als kompetenter 
Ansprechpartner bei allen Fragen zu digi-
talen Leistungsanalysatoren zur Verfügung. 
Vielleicht lernen Sie ihn auch auf einem 
unserer nächsten Seminare kennen.Ugur Gürsoy 

Applikationsingenieur für  
Leistungsmesstechnik 

Telefon: +49 (0) 8152 9310-47 
ugur.guersoy@de.yokogawa.com

Multi-Dip-Suche von  
Absorptionsbanden bei  

„Acetylen-Gas“

Verstärkung im Bereich  
Leistungsmesstechnik

Produkte und 
Dienstleistungen

http://tmi.yokogawa.com/de/products/optische-messtechnik/optische-spektrumanalysatoren/aq6370c-optical-spectrum-analyzer/
http://tmi.yokogawa.com/de/products/optische-messtechnik/optische-spektrumanalysatoren/aq6370c-optical-spectrum-analyzer/



